
    

Dritte Verordnung zur Änderung von Verordnungen nach dem Versicherungsauf-
sichtsgesetz vom 10. Oktober 2018 (BGBl. I S. 1653) 

 

Begründung (Besonderer Teil) 

 

 

Zu Artikel 1 (Änderung der Deckungsrückstellungsverordnung) 

Zu Nummer 1 

Anders als bisher wird der Referenzzins künftig rekursiv bestimmt, d. h. es wird geregelt, 
wie sich der Referenzzins gegenüber dem Vorjahr ändert. Ausgehend vom Referenzzins 
des Jahres 2017, der nach der bisherigen Regelung bereits feststeht und 2,21 % beträgt, 
wird der Referenzzins fortgeschrieben. 

Zu Buchstabe a 

(§ 5 Absatz 3) 

Die Sätze 1 bis 5 entsprechen inhaltlich unverändert dem bisherigen Absatz 3, der mit 
neuer Satzgliederung formuliert wird, um später zielgenau verweisen zu können. In Satz 1 
wird klargestellt, dass der Referenzzins kalenderjährlich ermittelt wird. In Satz 3 werden 
die Jahresmittelwerte für den Zeitraum von 2009 bis 2013 aus dem bisherigen Absatz 3 
übernommen; die weiter zurückliegenden Jahresmittelwerte gehen in die Berechnungen 
nicht mehr ein und sind daher weggelassen. 

Die Sätze 2 bis 5 beschreiben die Berechnung des Referenzzinses nach der bisherigen 
Regelung. Der in Satz 5 erhaltene Wert geht in die Berechnung des Referenzzinses nach 
der neuen Regelung ein. 

Die Sätze 6 bis 8 regeln, wie sich künftig der Referenzzins gegenüber dem Vorjahr verän-
dert. 

Dazu werden nach Satz 6 zunächst zwei mögliche Änderungsraten gebildet. In Nummer 1 
bestimmt man die (positive oder negative) Differenz des Referenzzinses, der sich nach 
der bisherigen Regelung ergäbe und dessen Wert aus Satz 5 übernommen wird, und des 
Referenzzinses des vorherigen Kalenderjahres. In Nummer 2 ermittelt man die (positive 
oder negative) Differenz des Durchschnittszinses im aktuellen Kalenderjahr gemäß Satz 4 
und des Referenzzinses des vorherigen Kalenderjahres; diese Differenz ist mit 9 Prozent 
gewichtet. Die Differenzen werden jeweils auf die nächsthöhere zweite Nachkommastelle 
gerundet; beispielsweise werden 2,102 und −2,102 auf 2,11 bzw. −2,11 gerundet sowie 
2,099 auf 2,10. 

Haben die beiden Differenzen unterschiedliche Vorzeichen, bleibt nach Satz 8 der Refe-
renzzins gegenüber dem Vorjahr unverändert. Dieser Fall kann beispielsweise im Fall 
eines Zinsanstiegs eintreten: Ist die Differenz nach Satz 6 Nummer 1 negativ und liegt der 
Durchschnittszins des aktuellen Kalenderjahres weit genug über dem Wert aus Satz 5, 
kann sich in Satz 6 Nummer 2 eine positive Differenz ergeben. Damit wird die aktuelle 
Zinsentwicklung bei der Ermittlung des Referenzzinses berücksichtigt. 

Haben die beiden Differenzen gleiche Vorzeichen, wird der Referenzzins des vorherigen 
Kalenderjahres um die Differenz angepasst, die den kleineren Betrag hat. Ist dies die Dif-
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ferenz aus Satz 6 Nummer 1, erhält man bis auf etwaige Rundungsabweichungen den 
Wert aus Satz 5. Im anhaltenden Niedrigzinsumfeld hat tendenziell die Differenz aus Satz 
6 Nummer 2 den kleineren Betrag, und der neue Referenzzins liegt zwischen dem Refe-
renzzins des vorherigen Kalenderjahres und dem Wert aus Satz 5, der dem Referenzzins 
nach der bisherigen Regelung entspricht. Der Aufbau bzw. die Auflösung der Zinszusatz-
reserve erfolgt dann in kleineren Schritten als nach der bisherigen Regelung. 

Erstmalig wird der Referenzzins des Kalenderjahres 2018 nach der neuen Berechnungs-
vorschrift ermittelt (s. § 6). In Satz 9 wird der Referenzzins des Jahres 2017 angegeben, 
der nach der bisherigen Regelung bereits feststeht und 2,21 % beträgt. Dieser Referenz-
zins wird dann fortgeschrieben. 

Zu Buchstabe b 

(§ 5 Absatz 4) 

Das Geschäftsjahr weicht ggf. vom Kalenderjahr ab. Der Referenzzins wird hingegen ka-
lenderjährlich bestimmt. Es wird klargestellt, dass der Referenzzins des Kalenderjahres, in 
dem das Geschäftsjahr begonnen hat, maßgebend ist. 

Zu Nummer 2 

(§ 6) 

Für die Geschäftsjahre, die vor dem 1. Januar 2018 begonnen haben, ist § 5 Absatz 3 
und 4 in der bisherigen Fassung weiter anzuwenden. 

Zu Artikel 2 (Änderung der Pensionsfonds-Aufsichtsverordnung) 

Die Änderungen der Deckungsrückstellungsverordnung werden entsprechend übernom-
men. 

Zu Artikel 3 (Inkrafttreten) 

Die Verordnung tritt am Tag nach der Verkündung in Kraft. 


